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dung VO Kırchengliedschaft, Kırchenmitgliedschaft und der Alternatıve VOIN konfessionalıstischer Fixierung und rela-
Kıirchenzugehörigkeıt A (aaQ., S während Norbert tivistischer Profillosigkeıit hegt  e6 (S 206l
Mette S1e In der rage ündelt 1evie]l „Häresıien“ und Im interkonfessionellen Dıalog müßte aber 11C erkundet

„Synkretismen” können dıe Kırchen In ıhren eigenen Re1- werden. W as kollektiv-kıirchliche Identıtät bedeuten könnte,
Christoph Morgenthaler fort „Zumiıindest are arüberhen dulden, ohne hre eıgene Identıität aufzugeben (aaOQ.,

241 s Von der gesellschaftlıchen Eınschätzung der KaT- nachzudenken. welche MeNECN Möglıchkeıiten einer überkon-
chen und ıhrer Tec  ıchen tellung 1mM aa ist dann 114- fessionellen Darstellung des Christlichen ın Gesell-
mentlıch hre Finanzıerung a  äng1g, WIE Urs oSse Cavelti schaft sıch Urc dıe relıg1ösen und kulturellen Verschiebun-

schweızerıschen Beıspielen aufzeı1gt (aa0 253 E1} SCH ergeben” (S 286) Noch mehr IThesen ınden sıch In den
Beıträgen des etzten eıls, dıe den Kırchen e moderne
Unternehmenskultur SOWIE HME Führungsstrukturen und

Möglıchkeıiten elner überkonfessionellen -konzepte empfehlen; unmıttelbar auf dıe Praxıs bezogen ist
arstellung des Christlichen? der Beıtrag VO Paul Stadler, der für eın „Gleıichge-

wıicht zwıschen professionellen und ireiwıllıgen Dienstle1-
Praktisch-theologisch ausgerichtet sınd dıe eıle des zweıten stungen“” in den Kırchen plädıer (S 334)
Kommentarbandes, dıe mehr oder wenıger VOTI dem Hınter- el Kommentarbände wollen Folgerungen AUS den rgeDb-

nıssen der 19972 veröffentlichten Studıie Z Dıskussion tellenorun der Studıe eiınerseıts Leıtvorstellungen kırchlichen
andelns entwerfen und anderseıts Möglıichkeıiten arstel- und damıt VOI em Menschen ansprechen, dıe kiırchliche

und theologısche Verantwortung tragen Oder den Fragenlen oder CHOÖOLLEIN! dıe kırchliche andlungsfähıgkeıt opt1-
mleren. Erreıicht ırd immer wıeder eiıne Verschränkung relıg1Öser Oriıentierung interessiert SINd. DIe Entwicklung
VO Kırchentheorie und SeelsorgetheorI1e, wobel dıe Häufig- VO zukunftsweisenden Leıtvorstellungen Wal weder beabh-
keıt der Wortfelder Kultur und Kommunikatıon au sichtigt noch ist S1e erreıcht worden. Das wurde den erant-
Urs Baumann und Heıinz Rüegger SOM SIN angesichts der wortungsträgern der Kırchen überlassen. DIe römiısch-katho-

lısche Kırche hätte mıt der Dıskussıion der „Anregungen fürnehmenden Homogenisierung des konfessjionellen Bewulit-
SeINS eiınerseıts ünftige Möglıichkeıten der Okumene und eiıne Neue vangelısıerung der katholischen Kırche In der

Schwe1iz“ (Solıdarısche Freıiheit In Kırche und Gesellschaftanderseıts Konsequenzen für dıe pastorale Praxıs. Für Heınz
Rüegger, Okumene-Sekretär des Schweizerischen vangeli- an Gallen dazu eıne gute Gelegenheıt. Den CVaNSC-
schen Kirchenbundes, SInd dıe beıden oroßen Konfessionen lisch-reformıierten Kırchen Dböte sıch eıne annlıche Gelegen-
1n der chweız „Sachwalter unterschiedlicher relig1öser Kul- heıt mıt der noch ausstehenden Schaffung VO Bereichskon-
turtradıtiıonen oder Lebenswelten‘‘. el müßten eshalb ferenzen für Frauen, Jugend, Dıakonıie. Bıldunge und hre

Verknüpfung mıt dem Schweizerischen Evangelıschen Kır-auf jede Art VO Selbstverabsolutierung verzichten und sıch
ökumeniısch bemühen _ dıe Gewmnnung und ärkung e1- chenDun: Ob diese Gelegenheıten auch wahrgenommen
NCN elementaren. allgemeıinchristlichen Identität, dıe jenseı1ts werden. wırd sıch welsen mMuUussen Rolf Weibel

Leibhaftiges Denken
Kın Literaturberıicht ZUT MEVUVCTCN systematisch-feministischen Theologie

ıe Diskussion In der systematisch-feministischen ITheologie hat sıch ONn der Analyse
der Machtverhältnisse zwischen Männern und Frauen ZUT der der Beziehungen Vo

Frauen untereinander verlagert. In Neueren Publikationen steht die rage nach einer
„weiblichen“ Subjektivität IM Sentrum. Dies zeıgt LM folgenden Literaturbericht die
der Universität uJmegen enrende Theologin Hedwig Meyer-  ilmes, seıt August Präst-
dentin der Europäischen Gesellschaft für theologische Forschung Vo Frauen.

Den internatıonalen an der femımnıstischen systematiısch- folgte der Debatte In Nordamerıka und Westeuropa nach
theologıischen Debatte wıederzugeben ist nıcht 1Ur schwıe- der Eınleitungsphase und der Vorstellung feministischen

DIe streıtbarenNg, we1l In den etzten zehn Jahren unendlıch viel publızıert Gedankengutes (Elisabeth (TJÖSSMANN,
worden Ist, sondern auch, we1l dıe Debatte In den jeweılıgen Schwestern. Was wıll dıe femmnıstische Theologıie?, LEIJIDU
]l ändern und Kontinenten keıne einheıtliche ist Versucht 1981: C'atharına Halkes, (Gjott hat nıcht 11UT starke
INan eın klassısch-theologisches Schema zugrunde egen, ne rundzüge eıner femımnıistischen Theologıe, üters-
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loh 1980) und Elisabeth Moltmann-Wendel \Hg.| FHrau und DITS heutige femmnıistische internatıonale [DDebatte zentriert
elıg10n. Gotteserfahrungen 1Im Patrıarchat. Frankfurt A sıch Uum dıe Frage einer „weıblichen“ Subjektivität, dıe Be-

ziehungen und Abgrenzungen ermöglıcht. Wenn dıie femı1nı1-In den ahren San e Dıiskussion dıie
ro Göttin“ und (Jott ater (Mary Daly Jenseıts stische Dıiskussion derT letzten Jahre eINEeSs geze1gt hat. d  €  ınn
(ott Vater, ohn Co Aufbruch 7/ eıner Phiılosophie der dıes. daß nıcht MIn „männlıcher“ Subjektbegriff über-
Frauenbefreiung, München 198U: Elga SOorge, Relıg102 und holt Ist, der Autonomie C  ıls Loslösung VOTNN Anderen auf-
Frau? Weinbliche Spiırıtualität 1mM Chrıstentum, Stuttgart dßl., sondern jedwede Rede „dem“ Subjekt verdächtig

erscheınt. Nıcht der sOoz1ale DZW kulturelle Teıl weıblı-
An dıese wıederum chloß sıch_ cd1e Debatte Al Uumm cher ubjekte wurde 1ert Derzeıt steht auch der biolog1-
EesSuSs den „weıblıchen Mannn  0o DZW dıe rag „Kann eın sche Überrest Z Dıskussion (Judith Butler, |)as Unbeha-
männlıcher Eirlöser Frauen erlösen‘?“ Mary Grey, Redee- der Geschlechter., Frankfurt A 991 der Konstruk-

mıng the Dream Femiıin1ısm, edemption and Chrıistian Ka tionscharakter soz1alem und bıologıischem Geschlecht
dıtıon, London 1989; Mercy mba Oduyoye, Wır selber ha- ırd herausgestellt. Wıe 1U diskutieren Theologinnen dıie
ben ın gehört. Theologische Reflexionen Z Christentum rage der Subjektwerdung VO  e FHFrauen CO dem Hınter-

grun moderner Theorien, d1e den Tod des Subjektes kOon-In Afrıka, reiburg 1985: Dortis Strahm/Regula Strobel Heg  —_
Vom Verlangen nach Heılwerden Chrıistologıe ın fem1n1- statıeren?
stisch-theologischer IC reibureg 1991:; vgl auch Ia- Idıie Diskussion femimnistischer Theologinnen ist Zn eıt
1UaTr 1984;, 29 T und Dezember 1989, Sa fif©) nıcht mehr VOIl der Gegenüberstellung soz71ale S 1010-
Im Moment eiınden WIT uns In eıner Debatte, In der sıch gische Identıtät bestimmt, sondern Un dıe erhältnısbe-
der feministische Subjektbegriff und das chrıstliche Men- stimmung VO  —_ (je1lst und KöÖrper: In MNMMMSEeTGN Kultur wurde
schenbild kreuzen Es ogeht dıe Unterschiede zwıschen der (weibliche) KöÖörper immer als der negatıve lästıge (Ie-

Frauen;: eıne Dıiskussıon, dıe UK krıtiısche niragen genpol Z (je1lst esehEN. (jerade femiıminiıstische nalysen
en dıesen Dualiısmus ımmer wıeder grundlegend krıit1-schwarzer, arbıger und lesbischer Theologinnen provozlert

wurde und sıch ıIn Deutschlan prımär nterschıe ZWI1- sıert Nun ist sıch der (e1lst selbst U1l Problem geworden.
DiIe eıt der oroben, unıversale Gültigkeıt beanspruchendenschen Jüdıschem und chrıistlichem Feminiısmus entzündete
Entwürfe ist vorbel, soz1lale und ökologısche Krısen zeıgen,(Christine Schaumberger Hg  Z Weıiıl WIT nıcht VETgBESSCH WOl-

len /7u eiıner Feministischen Theologıe 1m deutschen Kon- daß UNSETE Problemlösungskapazıtät hre (GGrenzen
ommLEXT, ünster 198 7/; Leonore Siegele-Wenschkewitz Hg  _-

Verdrängte Vergangenheıt, dıe uns edräng Feministische |DIIS Hiınwendung AA eigenen Subjektivıtät DZW der eıgenen
Theologıe ıIn der Verantwortung FÜr dıe Geschichte, Mün- Materı1alıtät 1st NUTr eıne logısche KONSECQqUENZ. Der INNOVA-
chen und noch flammt Luitse Schottroff/Marıe Theres tıve Beıtrag femiınistischer nalysen esteht darın, daß S1Ee
Wacker Hg  —_- Von der urzel Christlich-Femin1- dıesen ausgeschlossenen, verdrängten, gemarterten Teıl des
stische Exegese ın Auseinandersetzung mıt Antı]judalsmus, Menschen denken versuchen. Von diıesem Versuch soll In
Leıden New ork öln orm eiıner Reıise UG dıe Lıteratur femıniıstischer ITheolo-

o1en berıichtet werden. Dıiese Reıse führt ZUrL alptraumartı-
Hınwendung 7Z7UT eigenen Subjektivıtät als SCH Realıtät geschundener, entkörperlichter Frauen Mate-

rialıtät). Fragen „we1ıblıchen“ Selbstbestimmungsrechtes
logische KOonsequenz ( Autonomie), Frragen weıblicher Subjektivıtät (Rationalıtät)

und Z KÖrper als hermeneutischer Kategorıe (Erkenntnis
und Ethıik) und metaphorıscher Kategorıie (Kosmos).erfolgt INall dıe allgemeıne internatıonale und interdiIiszı1-
DıIe Frauenbewegung hat sıch über dıe rage der Gewaltlınäre feminiıistische Debatte., erg1bt sıch eiıne Entwick-

lungslınıe NC  — der ra Z olle der Tau ın Kırche. SCH Frauen formıert, und dıiıesem Problem tellen sıch NUu

INall könnte selbstkrıitisch ndlıch auch femi1inısti-Hochschule, Wissenschaft, Gesellschaft und Gemeıinden ZUi

femmnıstischen Analyse der jeweılıgen Bereıche Hedwig sche Theologinnen. |D3TS nalysen Mary alys en hıer,
W1e OLl eıne Vorreıiterfunktion. In ihrem Buch „Gyn-eyer-Wilmes, Rebellıon auf der renze Ortsbestimmung

femıministischer Theologıe, reiburg SO verschob sıch OÖkologie“ (urspr beschreı1ıbt S1e dıe Zerstörung ‚„we1Db-
dıe rage nach dem Ort VO  —_ Frauen hın feministischen lıcher  6C KÖrper 1m Weltmaßsta VO der Wıtwenverbren-

NUung In Indıen., der Klıtorisbeschneidung In Afrıka übDer dıeMachtanalysen 1n den genannten Institutionen (Christine
Schaumberger/Lutse Schottroff, Schuld und C tudıen Fußverstümmelung In ına bıs Z gynäkologischen Praxıs

In Nordamerıka Beverlty Harrıson versucht eiıne MNeCueeiner feministischen Befreiungstheologıe, München
iıne femiıinıstische Analyse VO Kultur, Gesellschaft Abtreibungsethık AUS chrıistliıcher I® entwıckeln (Dıie

der Frauen Kraftvolle Bezıehungen bloßenun elıgıon aber bekommt nıcht NUT dıe Machtverhält-
Gehorsams, Stuttgart AConclıum. wıdmete 994nısse VO Männern und Frauen In den C sondern auch

dıe Bezıehungen und Unterdrückun VO Frauen untereın- (Jhe 3 $ eft der (GGewalt Frauen eın eigenes Heit,
dıe In ünster erscheinende „Schlangenbrut. Streıitschriftander
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für femmnıstisch und rel1g1Öös interesslierte Frauen thematı- rang1g In asıatıscher femımnıstischer Theologıe und der ;  —
sı1erte den „Inzest In der pastoralen Praxıs‘‘. manıstischen‘“‘ (Selbstbezeichnung schwarzer Femminıistinnen
Marıe Fortune veröffentlichte ZWEe] Bücher Z ema AA Abgrenzung gegenüber den weißen) Dıe Koreanerın
Gewalt] Frauen In den chrıstlıchen Kırchen (Is nothıng ung yung yung ze1ıgt, daß, WEeNN Frauen und Kınder
sacred”? When SCX invades pastora relatıonship, San ran- geschlagen werden, nıcht 1UT dıe bıologıschen KÖrper der
CISCO 959 und Sexual Vıolence: The unmentionable SIN, pfer verniıichtet werden. sondern auch dıe Spırıtualität der
New ork uch e1ın eIWAas alterer Sammelband, VO  s Gruppe oder Instıitıtution. INn der dies passıert. ,5  e broken
JToanne Carlson Brown und Carole Bohn herausgegeben, d“ ırd eiıner Krıtik der Verletzung kolle  1ver
(Chrıstianıty, Patrıarchy anı use Feminiıst Crıitique, KÖörper (Chrıstin 1m KOopL. Schamanın 1mM auc Stuttgart
New Oork muß hıer erwähnt werden.,. e1l sıch sehr DIe schwarze Theologın Dolores LELLAINLS problema-
C® auf dıe tradıtıonellen chrıstlichen Legıtimationen 1sıert In „Sisters In the Wılderness‘“ (New ork dıe
der Gewalt Frauen ezieht Insgesamt chenkt dıe Auswırkungen rassıstischer (Gewaltverhältnıisse auf das den-
deutschsprachıge Dıskussion dıesen ethısch-pastoralen Pro- tıtätsgefüh schwarzer Frauen SOWIE dıe theologısche Legıt1-
blemfeldern, denen dıe SOg  CCn „medizınıschen“ matıon dieser VerhältniIısse. Susan Thistlethwaites ICN Race
Uhemen. WIe künstliıche Befruchtung oder entechnologıie an GOod Chrıstian Femıinısm In aC and hıte“ (New
überhaupt noch hınzukommen., wenı1g Beachtung, obwohl ork hest sıch als der Versuch eıner weıißen IT heolo-
gerade diese Ihemen 1mM gesellschaftlıchen Umfeld als rele- 91N, mıt dieser schwarzen Frauen angetanen (Gewalt UMZUSC-
vant und drınglıch erfahren werden (Ina Praetorius, kızzen hen

eıner femmniıistischen Maınz Es ist nıcht erstaunlıch, daß Theologinnen dıe (Gewalterfah-
IUNSCH VO Frauen auch mıt der 1gur des leıdenden, STer-

Eıne krıtische Inthronısatıon des Weınblichen benden Jesus parallelısıeren und ‚alte chrıstologische
Doktrinen erinnern, dıe KÖörper und (Je1lst als Einheıt be-
haupten: etiwa be]l ıta akashıma Brock (Journeys Dy

Daß CS möglıch Ist, eıne körpergebundene Subjektivıtät Heart Chrıistology of Eirotic Power, New ork und
artıkulıeren, zeigen dıe Versuche VO  — O Christ, dıe sıch aula Cooey (The Redemption of the Body Postpatrıar-
(Embodied inkıng: Reflections Femınıst Theologıica chal Reconstruction of inherıted Chrıstian Doctrine. In
Method In ournal of Femiıinıst tudıes ıIn elıgıon 5’ eft dıes. Hg  S er Patrıarchy: Feminist Iransformatıon of the

/-15) krıtisch mıt Ansätzen auseiınandersetzt. dıe dıe or Relıg10ns, New ork 1991, 106-131).
Subjektivıtät VO Frauen das sogenannte und bekannte och für Feministische Theologınnen iIst nıcht 11UT dıe Paral-
‚.weıblıch‘ zurückzubınden versuchen. Be1l aula 00€Y ele zwıschen dem Martyrıum Jesu und der (Jjewalt DC8
(dies./Grace Jantzen \Hg.| mMDOdIEeE OVE Sensualıty Frauen offensıic  IcHh! sondern auch dıe tradıtionelle nier-
and Relatıionship AdSs Femiimnist Values, New ork pretatıon der „Fleischwerdung“ des Wortes In der orm des
kommt eıner Aufwertung der Sens1ibiılıtät und Bezle- männlıchen Geschlechtes SO geht Julie Hopkins davon AaUs.

hungsfähigkeıt VO Frauen, dıe als allgemeın gesellschaftlı- daß dıe Inkarnatıon (Jottes auch den „weılblıchen“ KÖörper
che Normen eingeklagt werden DIie Publıkationen der Phı- als Ort zuläßt (Feministische Chrıstologıie. Wıe Frauen heute
losophın und Psychoanalytıkerın UCe FLZ2aray lesen sıch VO  — Jesus reden können. Maınz Den überzeugendsten
ebenfalls als ersuche weıblicher Persönlichkeitsentfaltung chrıstologıischen Entwurt hat Elisabeth Schüssler Fiorenza In
AdUuS$s der Posıtion des Verdrängten., Abgespaltenen, eıner Ich- ESUS 1rlam)’s Sophıa’s Prophet COCritical Issues In
Bezıehung AUS dem anı des Nıcht-Ich-Seins:; SOZUSagCH Femuinıiıst Chrıistology“ (New ork 1995: deutsche Überset-
eıne STMEUTE! krıtische Inthronısatıon des Weılblichen ZUN® für dieses Jahr vorgesehen) vorgelegt, der sowochl heu-
1ne krıtisch-souveräne Würdigung femmnıstischer e1lblich- t1ge Subjektwerdung VO Frauen WIEe auch dıe hıstorısche
keıts-Posıtionen bletet eiıne Studıe VO Gunhild Buse Menschwerdung Jesu kontextuell erfaßt
(Macht-Moral-Weıiblichkeit. ıne femmıIstisch-theologische
Auseimandersetzung mıt MK ıllıgan und Frig2a Haug,
Maınz Eınen Übersetzungsversuch des „Denkens der DIe kulturelle Bestinimung des bıologischen
Geschlechterdifferenz  c In dıe Theologıe unternımmt e1in VO  S KöÖörpers
Andrea („ünter herausgegebener Sammelband (Feministische
Theologıe und postmodernes Denken, Stuttgart DIe Problematisierung des KÖrpers VOTI dem Hintergrund
€l lassen sıch WEe1 Dıskussionslinien unterscheıden: e1IN- klassıscher Iranszendenzvorstellungen W1e der VO SZ-
mal wıird der KÖörper als Ausgangspunkt VO  e Erkenntniıs und MONE de BeauvoLır unternımmt udıth Butler In „Das nbe-
Handeln 1mM kontextuellen SINN vgesehen, ZU anderen dıe agen der Geschlechter  eC (Frankfurt SO csehr kul-
Problematisıierung des KÖrpers 1mM Angesıcht klassıscher urelle est- und Zuschreibungen dıe Auffassungen und
orstellungen VO Iranszendenz und Materıjalıtät verstan- Normen über Männer und Frauen bestimmen, der biolog1-
den sche Unterschıie o1bt letztendlich dıe (Grenzen des TauU-
Diıie IThematısıerung des Körpers als Kontext Iiındet sıch VOI- und Mann-Seıns Konnte Sımone de Beauvoiır noch dıe
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Geschlechterfrage als e1in Problem des Geschlecht-Werdens, Bılder VO  — Gott motivlieren eın menschlıches Handeln, das
also der soz1alen Kondıitionierung beschreıben und darın In dıe ökologısche Krıise geführt habe Deshalb se]len (ottes-
ist iıhr dıe Frauenbewegung der etzten S re efolgt bılder nötıg, dıe ıne Praxıs motıvıeren, für dıe der Verant-
verwelst Butler auf dıe kulturelle Bestimmung des bıolog1- wortlichkeit gegenüber der Schöpfung 1ıne zentrale tellung
schen KÖrpers zukomme .
DIies andere schon VOI iıhr SO ZeiSte Thomas Laquer In Wıe ist erklären, daß (Jottesbilder für McFague eıne
selner Untersuchung mediıizınıscher andbücher (Auf den oroße Bedeutung aben, obwohl S1e sıch des Relevanzverlu-
Leı1b geschrıeben, Z Inszenierung der Geschlechter VO  — STEeS dieser Bılder bewußt S Unser prechen über (Jott ist
der Antıke DIS Feu Frankfurt New ork daß auch metaphorısch. Es 1st e1in „als ob‘“-Sprechen. Wır sprechen
dıe medizınısche IC auf den bıologıschen Körper dem IS VO (Jott In Bıldern. ın denen WIT ıhn vergleichen, obwohl
weılıgen Zeıtgeıist unterliegt. Beıispielsweise beschreıbt für WIT WISSeEN, daß nıcht vergleichbar ist Das macht den „Ist-
das 12 bıs 15. Jahrhundert dıe Vorrangstellung des SOSC- und-ıst-nicht‘-Charakter VO Metaphern AUS Metaphern
nannten Eın-Körper-Modells. Medizinıiısche Abbıildungen lassen immer 1L1UT eiınen Teıl der Wiırklıchkeit sehen, eshalb
spiegeln für diese eıt eın Bewußtseın, das davon ausgeht, en WIT auch mehrere Metaphern für (jott nötıg.
da SCS kaum bıologıische Unterschıede zwıschen annern
und Frauen 91bt on dıese Studıe aber ze1gt, daß dıes Metaphern beeıinflussen dıe Haltung VO Menschen auf e1-

IS affektiven Nıveau. Das möchte McFague DOSILIV T-
nıcht automatısch bedeutet, daß Frauen In dieser Phase

ZAZINL Miıt Bıldern machen WIT WNSSCHIE ırklıchke1i und bre-
der Geschichte auch besser erg1ng, da S1e dem Manne auch chen S1e hre rage ist nıcht stiımmen bestimmte (Jot-
gesellschaftlıch oleichgestellt tesbilder mıiıt dem (Jott der chrıistlichen Iradıtion übereın,
Judıth Butler ze1gt, WIEe schwiıer1g ist, „Identıität 1mM Wer- ondern W1e wırken diese Bılder In der Praxıs” Wıe würden
den  cC begrifflich bestimmen, CMn 11a gleichzeıt1g dıe WIT unls fühlen, WIEe würden WIT andeln. WE WIT WSCHE

Eirde als Leıb ottes sehen würden, anstatt als eblose Mate-Grundlagen VO  — Denken und Handeln als konstrulert außer
na Anders gesagt femiıinıstische Theologıe hat sıch re, WEn WIT (Jott nıcht als ater und chöpfer sehen, S(0)I1l-

nıcht 1UT mıt den nnNnalten VO Identıität auseinanderzuset- dern als Mutter, eliebte(r), Freund/ıin? DıIe Praxıs alsoO leg1-
ZCM, sondern auch mıt Theorıen, dıe eıne ınha  IC Aussage timıert dıe Auswahl der Gottesbilder, eıne Praxıs, dıe VO  z

tändıe torpedieren. (Zur inhaltlıchen Auseınandersetzung gegenseıltiger Verantwortung und orge dıe Schöpfung
mıt Judıth Butler vgl Hedwiıeg eyer-  ılmes, 7/wischen ıla gekennzeıchnet ist S1e oeht zurück auf basale, allgemeın
und avende Schritte femmnıstischer Theologıe, Regensburg menscnliche Erfahrungen und ist nıcht prımär Re-Interpre-

tatıonen VO chrıft und Iradıtion.
Sıch dıe Welt als KöÖörper ottes vorzustellen bedeutet, AD-
schıed nehmen VO Bıldern WIE der „ Welt als Königreich
es (Catharina Halkes, Das Antlıtz der ErdeDıIe Welt als KÖörper ottes verstehen CC Mensch Kultur Schöpfung, (‚ütersloh Den

Zum Schluß der Reıse 1ät sıch noch eıne weıtere Statıon des Okofeministinnen geht arüber hınaus das Aufzeıigen
der Beziehungen und Abhängıigkeıten zwıschen Menschen

feminiıstisch-theologischen Dıskurses NENNECN, dıe sıch auf und Natur, arum, sıch dıe Schöpfung nıcht 11UT als Ort gOtt-den KÖörper als theologıscher etapher ezieht In dıesen lıchen andelns vorzustellen, sondern als Verkörperung des
Publıkationen, Entwürfen des sogenannten ÖOkofeminismus, Göttlıchen: SOZUSaSsCH eın etzter Versuch, UNseTIEN bedroh-
ırd dıe Welt als Körper (rJottes verstanden.
Grace Jantzen In ,,Or Bdu London ten KOosmos reiten (vgl AD der Europälschen (Je-

sellschaft für theologısche Forschung VO  z Frauen BAdre1 Argumente A WIT U1l (Jott als KÖrper
vorstellen ollten erstens MUSSeEe das überholte dualistische Kampen-Maınz
Denken UTE eın holistisches ersetzt werden. Deshalb Insgesamt esehen lassen sıch In der systematisch-feministi-
bräuchten WIT eın Bıld VO Gott, das dıe Eıinheıt zwıschen schen Theologıe eıne krıitische und eiıne konstruktive enk-

ewegung unterscheıden. Kritisch ist hre Analyse da,eele und KöÖörper unterstreıche. Wenn (Jott es en g -
Schaltfen und für gul eiunden habe. gelte dıes zweıtens für Unterdrückungserfahrungen VO Frauen verschwıegen oder
den SaAaNZCH Menschen, also auch selnen KÖrper,. Wenn drıt- beschönıgt werden. Allgemeıngut ist iıhr dıe Eınsıcht, daß
tens das Person-Sein ottes wichtig sel, WIEe dıe CHMSTICHE Geschlechterzuschreibungen sozlale Konstruktionen SINd.
Iradıtion ehaupte, dann sSEe1 (Jott als KÖörper besser Uu- Das hat A olge, da S1e edwede ontologische Rede über

das Seıin der TAau blehnt Konstruktiv Ist S1e dort, S1e dıetellen als ohne
DIiese Argumentatıon ze1ıgt sıch auch be]l ALlYy McFague Ursachen patrıarchalen Denkens en In der ede

VO Menschen allgemeın, In der suggerierten Homogenıität(Models of (God eOlogy for Ecologıical Nuclear Age,
London 198 /: dıes., I he Body of God An Ecological eol- VO Iradıtiıon und Interpretatıon. Im Spagat zwıschen Tradı-
OBYV, London 1993 und dıes.., uper, Natural Chrıistlans: HOow t1ıon und Postmoderne versucht s1e, offensıv elıgıon the-

should OVe nature, London McFague fügt el matısleren. Darın 1eg e1n Beıtrag, der unersetzlich ist
den Argumenten VO Jantzen noch e1Ines hınzu tradıtıonelle Hedwig Meyer-  iılmes
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